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D E R  L A N D T A G
SCHLESWIG HOLSTEIN

M I T T E I L U N G E N

118/2000 Kiel, 22. September 2000
          

Arens: John Brinckman – einer der herausragenden niederdeutschen Literaten

Kiel (SHL) – In seinem Grußwort anlässlich der Literaturkundlichen Fachtagung zum
130. Todestag von John Brinckman am 23. September 2000 in Ratzeburg, Haus Meck-
lenburg, erklärte Landtagspräsident Heinz-Werner Arens u. a.

Nach den Fritz-Reuter-Festspielen in Stavenhagen im Juni dieses Jahres ist dies die
zweite gemeinsame Veranstaltung der Beiräte Niederdeutsch der Länder Schleswig-
Holstein und Mecklenburg-Vorpommern. Im Zuge der verstärkten Bemühungen der Förde-
rung des Niederdeutschen ist der gemeinsame Auftritt der Beiräte Niederdeutsch ein gu-
tes Signal: Es wird nicht in jedem Bundesland ein eigenes Süppchen gekocht, sondern es
ist sehr wohl erkannt worden, dass zum Erhalt des Niederdeutschen länderübergreifend
gedacht  und  gehandelt werden muss.
Das Niederdeutsche nimmt auch in der Politik – und dort sind die Beiräte aktiv – Raum ein
und wird als Thema ernst genommen.
Die Zukunft des Niederdeutschen kann nur erfolgreich sein, wenn die Sprache, die Kultur
insbesondere von unseren Kindern als selbstverständliches Gut angesehen und gebraucht
wird. Dabei wird die Bildung eine zentrale Rolle einnehmen.. Brinckman selber ist zwei-
felsohne nach Reuter und Groth einer der heraus-ragenden Literaten des Niederdeut-
schen. Nichts liegt näher, als sich zu seinem 130. Todestag seinem Leben und Werk anzu-
nehmen.
Insoweit bedanke ich mich an dieser Stelle insbesondere bei Dr. Schupenhauer für die
Organisation der Fachtagung. Mein weiterer Dank gilt dem Haus Mecklenburg. Sie stim-
men mir sicherlich zu, dass das Ambiente, welches uns hier zur Verfügung gestellt wurde,
besser nicht hätte sein können. Die Ausstellung zu „Kasper Ohm und ick“ sorgt zweifelsoh-
ne für die Abrundung des Gesamtprogramms.


